
 

GFK – Ein Faser-Kunststoff-Verbund  

GFK wird umgangssprachlich auch Fiberglas genannt. Dieser Begriff stammt aus dem 

Englischen, da das Wort Glasfaser mit „glass fibre“ übersetzt wird (glasfaserverstärkter 

Kunststoff = fibre glass reinforced plastics, kurz FRP). GFK besteht zum einen aus Fasern, 

nämlich Glasfasern, und zum anderen aus einem Flüssigkunststoff, der die Glasfasern umgibt. 

Dieser ist entweder ein duroplastischer oder ein thermoplastischer Kunststoff. Durch den 

Verbund von Glasfasern und Flüssigkunststoff wird GFK zu einem leichten und sehr robusten 

Werkstoff. 

Die Wahl des Kunststoffs  

Je nach Wahl und Zusammensetzung der Ausgangsstoffe, des Herstellungsverfahrens und 

der Beimischung von Zusatzstoffen haben Kunststoffe unterschiedliche physikalische 

Eigenschaften. Bei den thermischen und mechanischen Verhaltensweisen unterscheiden wir 

zwischen Duroplasten, Thermoplasten und Elastomeren. Für den Faserverbundwerkstoff GFK 

werden meist Duroplaste, wie ungesättigtes Polyesterharz, Epoxidharz, Vinylesterharz oder 

Hybridharze verwendet.  

Duroplaste 

Duroplaste sind Kunststoffe, die nach ihrer Verarbeitung durch Hitze oder Druck nicht weiter 

verformbar sind. Beispiele für Gegenstände aus duroplastischem Kunststoff sind z.B. Kochlöffel 

oder Steckdosen. Duroplaste müssen auch bei stark schwankenden Temperaturen Stabilität 

beweisen. Sie lassen sich nicht unzersetzt schmelzen. 



 

Faszination Glasfaser  

Aber nicht nur die Wahl des Kunststoffs hat große Auswirkungen auf die Eigenschaften und 

Einsatzbereiche des GFK, sondern auch die Ausführung der Glasfasern. Im Alltag kennen wir 

Glasfasern zum Beispiel bei der Datenübertragung. Durch deren Einsatz wird die Bandbreite 

gegenüber elektrischer Übertragung erhöht und es können sehr viele Daten in kurzer Zeit 

übertragen werden. Wieso wird aber bei einem Verbundwerkstoff Glas verwendet? Wenn wir 

an Fensterscheiben oder Trinkgläser denken, ist Glas nicht unbedingt als besonders robustes 

Material bekannt. Glasfasern haben jedoch eine völlig andere Eigenschaft als das Vollmaterial 

und geben dem GFK die nötige Stabilität. Je nach Länge der Fasern wird zwischen Kurz-, Lang- 

und Endlosfasern unterschieden. Für GFK liegen die Glasfasern meist als Schnittmatten, 

Vliese, Gewebe oder Gelege vor. Der Flüssigkunststoff umschließt dann die Glasfasern und 

gibt dem GFK seine Form.   

Die Kombinationsmöglichkeiten der beiden Bestandteile sind beinahe endlos – zuletzt gilt es für 

jede Anwendung die richtige Mischung aus Faser und Kunststoff zu finden. 

 



 

Was macht GFK so besonders? 

Glasfaserverstärkter Kunststoff (GFK) ist ein Verbundmaterial aus Flüssigkunststoff und aus 

Glasfasern. Doch was macht den Werkstoff so besonders? Geringes Gewicht bei hoher 

mechanischer Festigkeit, Beständigkeit gegen Chemikalien, Korrosion und UV-Strahlung sind 

nur einige Eigenschaften.  

Welche Herstellverfahren gibt es?  

GFK kann in unterschiedlichen Fertigungsverfahren hergestellt werde Beispiele hierfür sind  

- Handlaminieren 

- Faserspritzen 

- RTM (Resin Transfer Moulding) bzw. Druck-Harzinjektionsverfahren 

- RTM light mit geringen Drücken (auch als Vakuum-Injektion bekannt) 

- Expansionsverfahren 

- Injektionsverfahren 

- SMC (Heißpressen) 

- Plutrusionsprozess (für Profile) 

 



 

Heißpressen, (k)eine Wissenschaft 

Das SMC-Heißpressverfahren  

Hydraulischen Pressen mit bis zu 1000 Tonnen Presskraft verarbeiten das mattenförmige 

Vormaterial (SMC) zu robusten GFK-Bauteilen. Dazu wird das SMC-Material zugeschnitten 

und in Lagen zu Paketen zusammengelegt. Die Größe und Geometrie des Pressteils 

bestimmen dabei sowohl die Form des Pakets als auch die Aushärtezeit: Alle drei bis fünf 

Minuten wird ein SMC-Paket in die ca. 150 °C heiße Pressform eingelegt und bei einem Druck 

von bis zu 100 kg/cm² geformt und ausgehärtet. Die Pressform (Werkzeug) besteht aus Ober- 

und Unterform, die elektrisch oder mit Öl beheizt werden. In die Formen ist ein 

hydromechanisches Auswerfersystem integriert, das beim Entformen der fertigen Pressteile 

unterstützt. Die Innenseite der Werkzeuge ist gehärtet und poliert, um eine möglichst schöne 

Oberfläche der Pressteile und eine hohe Werkzeugstandzeit zu erreichen. Ab ca. 1000 Stück 

pro Jahr lassen sich wirtschaftlich duroplastische GFK-Bauteile herstellen. 

Der Pultrusionsprozess  

Die GFK-Profile werden im Pultrusionsverfahren hergestellt. Bei diesem kontinuierlichen 

Prozess werden die Glasfasern durch ein Bad mit duroplastischem Harz gezogen und so 

imprägniert. Es entsteht ein Verbundwerkstoff, der stabil und leicht zugleich ist. 

 

Durch ein beheiztes Werkzeug wird die spätere Form des Profils bestimmt. Das GFK-Profil 

wird mit einem Abzug kontinuierlich durch das Werkzeug gezogen und mit einer Säge auf 

Maß geschnitten. 

Was ist CFK 

Kohlenstofffaserverstärkter Kunststoff (CFK) ist ein Verbundwerkstoff, bei dem 

Kohlenstofffasern in einen Flüssigkunststoff eingebettet sind. Der Kunststoff dient zur 

Verbindung der Fasern sowie zum Füllen der Zwischenräume. Meist wird als Kunstsoff der 

Werkstoff Epoxidharz gewählt. CFK kommt in der Regel bei höherwertigen Bauteilen zum 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kohlenstofffaser


 

Einsatz da CFK im Vergleich zu GFK eine höhere Zugfestigkeit hat. Für diese gleichzeitig 

geringe Masse und hohe Steifigkeit fallen aber auch höherer kosten an als beim GFK. 

Vorteile von GFK  

GFK glänzt – und das nicht nur optisch, sondern auch mit seinen Eigenschaften. Denn GFK ist 

• langlebig 

• leicht 

• robust 

• witterungs- und hagelbeständig 

• korrosionsfest 

• leicht zu reinigen 

• schlagzäh 

• leicht zu reparieren 

• (form)stabil 

• nicht rostend 

• chemisch beständig 

• in allen Farben produzierbar 

• nicht stromleitend 

• einfach zu verarbeiten 

• temperaturbeständig 

• ein optisches Highlight 

• feuchtebeständig 

• thermisch gut isolierend 

• lackierfähig 

• bedruckbar 

• praktisch alle Brandschutznormenerfüllbar 



 

Durch die vielen Vorteile des Werkstoffes und die Möglichkeiten der Weiterverarbeitung ersetzt 

GFK heute viele traditionelle Werkstoffe, wie zum Beispiel Holz, Stahl oder Aluminium und 

kommt in unzähligen Branchen zum Einsatz. Gängige Anwendungsgebiete sind zum Beispiel 

die Nutzfahrzeugindustrie, die Caravanindustrie, Schienenfahrzeuge, Agrarmaschinen, die 

Baubranche oder der Medizinbereich. Zudem lässt sich GFK problemlos sägen, bohren oder 

kleben und behält dabei alle zuvor genannten Vorteile. 
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